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Aus dem Augsburgischen Bekenntnis .
Artikel des Glaubens und der Lehre.

Der IV . Artikel : Bon der Rechtfertigung .
rrieiter wird gelehrt , daß wir Vergebung der Sünden uns Ge¬
ll / rechtigkeit vor Gott nicht erlangen mögen durch unser Ver¬
dienst . Werk und Genugtun , sondern daß wir Vergebung der
Sünden bekommen und vor Gott gerecht werden aus Gnaden ,
um Christus ' willen , durch den Glauben , so wir glauben , daß
Christus für uns gelitten habe , und daß uns um seinetwillen die
Sünde vergeben , Gerechtigkeit und ewiges Leben geschenkt wird .
Denn diesen Glauben will Gott für Gerechtigkeit vor ihm halten
und zurechnen , wie Sankt Paul sagt zun Römern am dritten
und vierten .

Es ist das Heil uns kommen her
von Gnad und lauter Güte :
die Werke helfen nimmermehr ,
sie mögen nicht behüten .
Der Glaub sieht Iesum Christum an ,
der hat genug für uns getan :
er ist der Mittler worden . Paul Speratus .
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Menschenkenntnis .
Aber Jesus vertraute sich ihnen nicht ; denn er kannte
sie alle und bedurfte nicht , daß jemand Zeugnis gäbe
von einem Menschen : denn er wußte wohl , was im
Menschen war . Ioh . 2 , 24 . 23.
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s war in den ersten Tagen der öffentlichen Wirksam¬
keit Jesu . Seine ersten Taten , die über Menschenkraft
gingen , schlugen mächtig ein . Einen großen Kreis von
Anhängern gewann er . Es wäre ihm ein Leichtes ge¬

wesen , die Masse zu bewegen und durch sie mit einem Schlag ein
großer Volksmann , ein Führer zu werden . Er lehnte es ab , wie
er in der Wüste den Versucher abgewiesen hatte . Er wollte nicht
populär werden . Die Mittel , durch die je und je Menschen sich
in unruhigen Zeiten zu Führern aufgeschwungen haben , die
Schlagworte , die immer nur zugestutzte halbe Wahrheiten sind ,die leeren Versprechungen lagen viel zu tief unter ihm . So übte
er Zurückhaltung , er gab seine Wahrheit nicht dem Unverstände
preis . Das verstanden seine noch so unreifen Jünger nicht : als
sie ihren Meister nach dem Grunde frugen , mag er ihnen geant¬
wortet haben : „Ich kenne die Menschen ; ich weiß , was im Men¬
schen ist .

" Er konnte doch nur denen die Wahrheit sagen , bei
denen die volle Bereitschaft und die Fähigkeit , sie zu tragen , vor¬
handen war . Und da staunten die Jünger über ihres Meisters
Seelenkenntnis .

Auf den Blättern , die uns die Herrlichkeit Jesu schildern ,esen wir oft Beweise seiner wunderbaren Menschenkenntnis , die
Kerner Auskunft eines anderen Menschen bedurfte . Und diese
Menschenkenntnis war nicht etwa bloß die Ursache seiner Zurück -

^ Haltung , sondern ebenso auch seines grenzenlosen Vertrauens .
^ So mancher mochte darum ihn wie Nathanael erstaunt fragen :

Woher kennst du mich ? Ein Nikodemus hört es aus dem ersten
! Worte Jesu heraus , daß Jesus ihn durchschaut und weiß , was in
j ihm ist und ringt : die Samariterin am Iakobsbrunnen fühlt ,
j daß sie vor Jesu Augen nichts verhüllen und zudecken kann . Der
! gelähmte junge Mann , den sie durch das flache Dach auf dem

Bett mit Stricken heruntergelassen hatten , damit Jesus ihn ge¬
sund mache , hört aus dem Worte Jesu heraus , daß er sein höch¬
stes Verlangen , nicht nach Heilung , sondern nach Vergebung sei¬
ner Schuld auf den ersten Blick ihm in den Augen gelesen hat .
Und sonst noch viele Geschichten zeigen den Meister der Menschen¬
kenntnis , dem aber sein Wissen um jeden Menschen nicht etwa ein
Mittel wissenschaftlicher Seelenforschung war , sondern die Vor¬
aussetzung seelsorgerlichen Wirkens . Seelsorge ist ange¬
wandte Seelenkunde .

Aus der Kenntnis vieler Einzelseelen gewinnt man allge¬
meine Menschenkenntnis . Allgemeine Menschenkenntnis
ist ein Schlüssel zum Verständnis der Einzelseele . Jesus wußte ,
was im einzelnen Menschen , was im Menschen überhaupt ist , was
in ihm wogt an naturhaften Trieben , was in Leidenschaften uus -
bricht , was an Gutem auch noch im Schlechtesten unter viel
Schund und Schmutz vorhanden ist , und was erlöst sein will , die
Gottessehnsucht . Aber dadurch unterscheidet sich Jesus von vielen ,
die aus tausenderlei Erfahrungen den Menschen bis auf den Grund
zu kennen behaupten , daß er nicht aus Menschenkenntnis zum
Menschenverächter geworden ist . Er verachtet keinen Menschen ,
am wenigsten die Allgemeinverachteten . Er kennt die Menschen ;
darum kann er ihnen zuweilen zürnen . Cr kennt die Menschen
und weiß , daß sie wie Kinder sind ; darum lächelt er über sie . Er
weiß , wie schlecht sie sein können ; darum hat er Mitleid mit
ihnen . Und als Menschen in Unmenschlichkeit ihn ans Kreuz
schlugen , will er vor Gott ihr Fürbitter sein : denn sie wissen ja
nicht , was sie tun . Trotzdem er die Menschen kennt , nein , weil
er sie kennt , liebt er sie mit einer Liebe , die sich immer mehr
steigert bis zum Opfer seines Lebens am Kreuz , an dem das
Verkehrte und Heillose des menschlichen Wesens , aber auch seine
Ueberwindung an den Tag kommt . Das ist die Herrlichkeit Jesu ,
daß er aus Menschenkenntnis Erlöser wurde .

*
Wir übertragen mit Recht alle Züge an der geschichtlichen

Persönlichkeit Jesu , die mit seinem Erlöserberuf Zusammen¬
hängen , auch auf den erhöhten , lebendigen Herrn im Himmel .
Wie vielen beladenen Gewissen ist es leicht gefallen , in stiller
Zwiesprache ihm alles kühnlich zu sagen , was man sonst am lieb¬
sten verbirgt : und es ist der Seele leicht gefallen , weil sie wußte ,
daß ihm nichts verborgen ist . was in ihr ist , daß er das Menx
schenherz kennt sowohl in seinem Trutze wie auch in seiner Ver¬
zagtheit und Kreuzesflucht . Die Seele weiß , daß sie ihn selbst
als Zeugen der herzlichen Liebe zu ihm aufrufen darf : Herr , du
weißt alle Dinge ; du weißt , daß ich dich lieb habe !
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UeberBerträge zwischen Staat und Kirche(Konkordate ) .
m Jahre 1924 hat der bayerische Staat sowohl mit den beiden

evangelischen Kirchen seines Landes (der Evang .- lutherischen
Landeskirche in Bayern rechts des Rheins und der Vereinigten
prot .-evangelischen Kirche der Pfalz ) , wie auch mit der römi¬
schen Kurie Verträge abgeschlossen , durch welche gewisse Be¬
ziehungen zwischen Kirche und Staat , wie die Errichtung und

Besetzung kirchlicher Aemter , der Einfluß der Kirche auf den

Religionsunterricht in der Schule , die finanziellen Staats¬
leistungen an die Kirche u . a . m . eine Regelung erfahren haben .
Derartige Verträge , die man Konkordate zu nennen pflegt , sind
in einem solchen Umfang von den Staaten mit den evangelischen
Kirchen bis dahin in Deutschland noch nirgends abgeschlossen
worden . Dies hatte mit seinen Grund darin , daß die evang . Lan¬
deskirchen durch das landesherrliche Kirchenregiment , das ihren
verfassungsmäßigen Aufbau abschloß , so eng mit der Staatsver¬
waltung verbunden waren , daß es teils rechtlich nicht möglich ,
teils tatsächlich nicht als notwendig oder zweckmäßig erschien ,
diese Kirchen als Vertragspartner anzusehen und mit ihnen Ver¬
einbarungen über wesentliche staatlich -kirchliche Berührungs¬
punkte abzuschließen . Mit dem Jahre 1918 trat darin insofern
eine grundsätzliche Aenderung ein , als das landesherrliche Kir¬
chenregiment in Wegfall kam , die Reichsverfassung in Art . 137

Abs . 1 die dadurch geschaffene Loslösung der Landeskirchen vom
Staat gesetzlich sestlegte und die evang . Landeskirchen gezwungen
waren , in den folgenden Jahren ihre obersten leitenden Stellen
aus sich heraus zu schaffen . Dem heute religiös grundsätzlich
neutralen Staate stehen die evang . Landeskirche , wie auch die

katholische Kirche gleichwertig , gleichwichtig , gleichberechtigt und

gleichverpflichtet gegenüber . Der Staat hat beide Kirchen pari¬
tätisch zu behandeln , ivas selbstverständlich niemals die Forderung
einer absoluten , sondern nur einer relativen Gleichbehandlung
in sich schließen kann .

Die evangelische Kirche hat von jeher den Staat als den von
Gott eingesetzten Sachwalter der weltlichen Dinge angesehen und
anerkannt , und die evangelischen Christen haben immer nur ver¬
langt , im Staat und unter seiner Rechtsordnung ungestört und

unbehindert ihres Glaubens leben zu können , lieber den Staat

zu herrschen oder ihm als selbständige , ganz außerhalb seiner
Machtsphäre stehende Größe entgegenzutreten , ist nie der Ehr¬
geiz der evangelischen Kirche gewesen , die vielmehr sich , ihres We¬

sens bewußt , willig unter die staatliche Rechtsordnung stellt , die

ja auch heute noch Schutzbestimmungen für die Kirche enthält .
Diese Einstellung aber hat grundsätzlich mit der Frage nichts zu
tun , in welcher rechtlichen Form die die Kirche berührende
Rechtsordnung aufgestellt wird . An sich ist es für den wirklich
souveränen , tatsächlich über seinen Bürgern mit ungebrochener
Gewalt stehenden Staat das Naturgemäße , auch seine Bezie¬
hungen zu den Kirchen durch einseitigen Staatsakt , durch Gesetz
zu regeln . Wenn der Staat es aber für zweckmäßig findet , seine
Beziehungen zur römischen Kirche nicht durch Gesetz , sondern
durch einen Vertrag festzulegen , dann muß heute die evangelische
Kirche verlangen , daß ihre Beziehungen zum Staat in der glei¬
chen Form die rechtliche Regelung finden . Rechtsverhältnisse
zwischen Staat und Kirche , die auf Vertrag begründet sind , kön¬
nen grundsätzlich — Ausnahmen sind denkbar — auch nur durch
Vertrag wieder abgeändert werden . Es liegt deshalb für jeden
offen zutage , daß diejenige Kirche , die das staatlich - kirchliche
Grenzgebiet durch Vertrag mit dem Staat rechtlich normiert hat ,
gesicherter dasteht , als diejenige Kirche , die aus einseitigem
Staatsgesetz heraus ihre Rechtsbeziehungen zum Staate hin¬
nehmen muß . Da es der Wesensart der evangelischen
Kirche durchaus nicht widerstrebt , mit dem Staat auch
Verträge abzuschließen , muß es als eine Forderung der Parität
angesehen werden , daß , wenn einmal die deutschen Länder oder
das Reich den Weg der Vertragsabschlüsse mit der römischen
Kirche beschreiten , sie auch gegenüber den evangelischen Landes¬

kirchen den gleichen Weg einhalten müssen . Wie eingangs ge¬
zeigt , hat Bayern dies auch getan . Das zu zwei Drittel seiner
Bevölkerung evangelische Preußen hat geglaubt , ein Konkordat

zustandezubringen , ohne mit den evang . Landeskirchen des preu¬
ßischen Gebietes entsprechende Verträge zu tätigen ; die Land¬

tagsverhandlungen haben aber gezeigt , daß breite evangelische
Kreise nicht gewillt waren , sich derart in den Hintergrund
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drängen zu lassen , und der Vertrag des preußischen Staats¬
ministeriums mit dem römischen Stuhl vom 14 . Juni 1929 konnte
erst die Landtagsgenehmigung erhalten , nachdem die Staatsre¬
gierung in feierlicher Form zugesagt hatte , gleichberechtigende
Verträge mit den evangelischen Landeskirchen abzuschließen .
Diese Verträge sind aber bis zur Stunde noch nicht zustande ge¬
kommen , und es sollte dies für die übrigen evang . Landeskirchen
eine Mahnung sein , bei beginnenden katholisch -staatlichen Ver¬
handlungen darauf hinzuwirken , daß gleiche Verhandlungen
auch mit der evang . Kirche auf gleichzeitigen Abschluß eines
gleichberechtigenden staatlich -kirchlichen Vertrags geführt
werden . Aus den „Evang .-Kirchl . Nachrichten

" .

Der Glaube ein Sieger über Menschenfurcht .
Aus einer Neujahrspredigt von Kirchenpräsident
v . Wurm in Stuttgart über das Wort Jesu :
Fürchte dich nicht , glaube nur !

er Glaube ist Sieger über die Furcht vor den Dingen ; auch
die Furcht vor den Menschen vermag er zu überwinden .

Nicht wenige von den Hebeln , die die Menschheit plagen , Pnd
durch sie selbst erzeugt , durch ihren Leichtsinn und ihre Leiden¬
schaft , durch ihre Habgier und Ruhmsucht . Was haben die Völ¬
ker Europas und Asiens gegenwärtig zu leiden unter Unrecht
und Gewalttat und welche schlimmen Dinge können noch kommen , ^
wenn nicht Vernunft und Gerechtigkeit im Innern und im Aeu - -

ßern sich durchsetzt . Es ist geradezu unheimlich , wie Mächte , die
man nicht fassen kann , immer wieder den doch auch vorhandenen ;
guten Willen durchkreuzen und es hindern , daß die Gruppen

'

und Schichten auch nur desselben Volkes einander gelten und ^
leben lassen . Haben wir nach all dem , was eine leidvolle Ge¬
schichte besonders dem deutschen Volk gebracht hat , nicht allen
Grund , uns zu fürchten ? Wenn aber ein Valentin Andreä mit¬
ten im gefahrvollsten Augenblick des Dreißigjährigen Kriegs
nach dem Tode Gustav Adolfs seinem Volk zurief : Vergesset
nicht , daß nicht der Mensch die Welt regiert , sondern Gott — so
wird das auch heute gelten . So gut wie Seuchen und Erdbeben
müssen auch die bösen und unverständigen Menschen die Befehle
des Höchsten ausrichten ; auch die Stunde der Finsternis hat ihre
Bedeutung im Ganzen des göttlichen Plans so gut wie auf Gol¬
gatha , und wenn der rote Faden einer das Menschengeschlecht
leitenden und erziehenden Gnade sich in den Wirren der Völker¬
wanderung , in dem Verderben der Kirche zur Zeit der Renais¬
sance und in den Greueln der französischen Revolution Nach¬
weisen läßt , so wird auch das , was heute vor sich geht , später -

einmal eingereiht sein in einen großen Zusammenhang . Die
Einrede : aber ich erleb 's nimmer — lassen wir nicht gelten ; das
eben ist das Wesen des Glaubens , daß er mit Gott rechnend vor - ;
ausnimmt , was im Lauf des irdischen Geschehens sich langsanr
vorbereitet , so gut wie die Seher des Alten Testaments voraus¬
eilend dem stumpfen Blick der Menge des Tages des Herrn sich :

freuten . „Die Nationen sind wie ein Tropfen im Eimer , wie
ein Scherflein , so in der Wage bleibt "

, rief einst der große Pro¬
phet des Exils dem verzweifelnden Häuflein seiner Glaubens¬
genossen am Ufer des Euphrat zu , und der Herr , dem er ver¬
traute , hat sich überschwenglich zu seinem Wort bekannt .

Ja die Furcht vor den Menschen — was spielt sie für eine

gewaltige Rolle im Privatleben und im öffentlichen Leben ! Wie¬
viel Schlechtes würde nicht geschehen , wenn die Gutgesinnten
mehr Mut hätten , sich zu ihrer Auffassung zu bekennen . Als )
einst Johann Jakob Moser von dem gewalttätigen Herzog Karl

vorgefordert wurde , da sprach er sich im Vorzimmer Mut zu mit

Paul Gerhardts Vers :

Unverzagt und ohne Grauen
soll ein Christ , wo er ist ,
stets sich lassen schauen .
Wollt ihn auch der Tod aufreiben ,
soll der Mut dennoch gut
und fein stille bleiben !

Die Gewalt des Despoten konnte diesen edelsten Volksver¬
treter auf vier Jahre im Hohentwiel einsperren , aber Moser hat
nie gezweifelt , daß er in Gottes Hand stehe , und er ist doch zu¬
letzt der Sieger geblieben . O wenn wir auch heute solche Männer

Evangelischer Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe
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hätten , die den Tyrannen , wo sie sich auch finden , den Mut des

guten Gewissens und der rechten Sache entgegenhalten würden ,
es müßte wieder aufwärts gehen ! Woher sollen sie aber kom¬
men , wenn nicht aus der Gemeinde dessen , der am Kreuz
seinen Glauben und seine Liebe besiegelt hat ! Auch heute gilt ,
was Johannes der Gemeinde zuruft : Der in euch ist , ist größer ,
als der in der Welt ist .

Alle Wege führen z r Gott .
'

bolschewistischer Geist will sich aufzeigen : „ Gottlosen - Abende " !
" — „ Kirchenaustritte

"
! — „ Abmeldung vom Religionsun¬

terricht in den Schulen
"

! — „ Antireligiöse Propaganda
"

! —

Wir Leser von Nachrichten über solche Zeiterscheinungen er¬

schrecken . Das ist begreiflich .
Aber — laßt uns einmal näher Zusehen , rücken wir an die

Sache heran , versuchen wir es mit gottgütigen Blicken und gott¬
langmütigem Abwartenkönnen . Was treibt diese „ Neuzeit¬
lichen

"
, die also in Raserei Verfallenen ? Unter die Lupe genom¬

men , sieht es in ihnen so aus : Es ist Troß , was aus ihnen
spricht . Trotz aus irgendeinem Konflikt , den ihr Hirn kon¬

struiert hat . Zusammengetragener Hirnstoff aus hetzerischen La¬

gern , aus Menschlichkeiten , die heute so , gestern anders und mor¬

gen wieder anders Unverstand , Dummheiten aller Art , Verir¬

rungen und Schwächen , aufdecken . Und diese Unvollkommen¬
heiten des Menschseins , ach , sie werden immer da sein und — sie
müssen da sein . Ruhig und tief denkende Leute wissen das , nur
die Kurzdenker werden nicht damit fertig . Alles Fortschreiten
beruht auf vorausgehenden Irrungen , s i e sind die Hefe im Teig .
Und nun kommen die Kurzdenker , diese ungeduldigen „ Kinder "

im Menschenhaufen , und wollen alle Entwicklung auf ihre For¬
mel bringen . Weil es aber nicht so geht , wie sie meinen , so ma¬
chen sie eine Faust gegen den Himmel und erklären Gott kurzer¬
hand : „ Du bist abgesetzt ! Wir machen es .

"

Trotz ! Nur Trotz ! Und nun sagen wir dazu : Trotz ist gut .
Trotz ist besser als Gleichgültigkeit . Hat uns das unschöne ,
das häßliche Bild der Verwilderung vorhin erschreckt , nun wol¬
len wir der Freude Raum geben und dem — Hoffen . Ein Fort¬
schreiten ist es . Ein Meilenstein Gottes . Das Interesse am
Religiösen ist wieder erwacht . Bisher lag farblose Oede
über dem religiösen Leben der Masse . Nun will etwas sprossen ,
und seien es vorerst nur verletzende Disteln . Immerhin , es grünt
etwas . Kennen wir doch das Menschenherz zu gut : Aus Trotz
wird , so er sich einmal ausgetobt hat , gar oft ein plötzliches
Stillewerden . Zorn verraucht . Man schaut um sich , und
wenn man sieht , daß der Nebenmensch uns gar nicht so ernst
nimmt , wie wir doch so gerne möchten , dann , ja dann wird aus
dem Trotz zunächst ein verstecktes Sichärgern , und aus dem Aer -
ger ein Selbstprüfen . Für die Allgemeinheit liegt ein pädago¬
gisches Problem vor : Man nehme nicht gar so viel Notiz
vonWichtigtuern ! Denn es ist gar viel Eitelkeit dahin¬
ter , wenn der Mensch sich aufbäumt mit seinem Intellekt und den
Himmel stürmen will . Groß und göttlich gedacht , würde das
Urteil darüber etwa so lauten :

Die Wege sind oft krumm und doch gerad ,
darauf du , Herr , die Deinen lässest gehen .
Da pflegt

's oft wunderseltsam auszusehen ,
doch triumphiert zuletzt dein weiser Rat .

Wir wissen aus der Geschichte der Menschheit doch zur Ge¬
nüge , daß die größten Verwirrungen und Irrungen zuweilen die
kürzesten Wege zu Gott gewesen , zum mindesten die sichersten ,
also zur Klarheit führten . So geht heute die Mahnung durch
unsere Tage : Nicht verzweifeln ! Ruhe bewahren und das Wei¬
tere Gott überlassen ! Das Gottfinden wird auch dem Trotzbie¬
tenden von heute einmal offenbar werden . Lasset die Toren ihre
„ Gottlosen - Abende "

halten , sie werden ihren Gott doch nicht ab¬
schütteln können , denn „ in ihm leben , weben und sind
wir "

. O . Wgt .

Der Kalender der Ed . Kirchengemeinde Karlsruhe .
I ^ as Erscheinen eines Kirchenkalenders für unsere Gemeinde

^ war mir der Anlaß einer großen Freude aus zwei Grün¬
den : zum ersten freue ich mich über jede literarische Arbeit , die

unserer Kirche im Großen oder im Kleinen dient , zum zweiten
aber auch über jedes kirchliche Band , das die einzelnen Teile um¬
schließt und das Zusammengehörigkeitsgefühl hebt , wie das auch
unser Blatt zu erzielen sucht . Der Kirchenkalender will aber
auch einem praktischen Zweck vor allem dienen : Wegweiser will
er sein . Um sich in unserer Stadt , die an sich schon ein merkwür¬
diges geographisches Gebilde darstellt , zurechtzufinden , braucht
man schon einen Führer , namentlich außerhalb der Innenstadt ,
wo man sich schließlich nach dem Schloßturm orientieren kann .
Noch verzwickter ist aber die Abgrenzung der Pfarreisprengel :
man muß nur einmal die dem Kirchenkalender beigegebene
Kartenskizze ansehen . Sodann ist das kirchliche Leben ein viel¬
gestaltiges : anders ist seine Gestaltung in den alten Vierteln der
Stadt , anders in den werdenden Stadtteilen an der Peripherie ,
wo Diasporaverhältnisse vorherrschen . Vor allem aber sollte je¬
des Gemeindeglied Bescheid wissen über die mancherlei Einrich¬
tungen des Sprengels , dem es zugehört . Da die Leser unseres
Blattes mich oft als Auskunftsperson befragen , weiß ich aus
Erfahrung , wie wenig unterrichtet sogar solche Gemeindeglieder
sind , von denen man ein größeres Wissen erwarten sollte . Ein
Wegweiser tat uns schon lange not : bei der Mehrung der Pfar¬
reien ist er noch notwendiger geworden .

Ich besitze eine kleine Sammlung von ähnlichen Büchlein .
Eines nennt sich „ Kirchlicher Wegweiser

"
, das andere „ Kirchen¬

kalender "
, ein drittes „ Jahrbuch der Kirchengemeinde

"
. Schon

aus diesen verschiedenen Bezeichnungen geht hervor , daß es ver¬
schiedene Typen dieser kirchlichen Broschüren gibt . Ein „ Weg¬
weiser

"
enthält hauptsächlich das , was auch das Adreßbuch der

hiesigen Stadt an verschiedenen Orten enthält und was manch¬
mal dort nicht leicht aufzufinden ist . Ein „ Kirchenkalender

"

bringt zuerst ein Kalendarium mit evangelischen Gedenktagen ,
vielleicht auch eine Gottesdienstordnung für das ganze Jahr mit
Angabe der Prediger . Ein „ Jahrbuch

" aber dient vor allem der
Rückschau und Berichterstattung über die Entwicklung des kirch¬
lichen Lebens im Zeitrahmen eines Jahres und dann allerlei pro¬
grammatische Aufsätze . Der Kalender für unsere Kirchenge¬
meinde sucht eine Verbindung dieser drei Typen , er will auf be¬
schränktem Raum Kalender , Wegweiser und Jahrbuch zugleich
sein . Wie bei künftigen Ausgaben das Büchlein gestaltet werden
wird , läßt sich natürlich heute noch nicht sagen . Wir müssen eben
die Formgebung suchen , die sich in der Praxis am meisten be¬
währt . Für ganz besonders wichtig halte ich eine kirchliche Chro¬
nik , die alles das bezeichnet , was im Laufe eines Jahres auf dem
Gebiet des Gemeindelebens geschah .

Freuen wir uns dessen , daß wir diesen „ Kirchenkalender
"

nunmehr besitzen ! Er sollte sich in jedem evangelischen Hause
vorfinden . Hg .

Für unsere Kranken .
Gottes Angesicht.

Meine Seele dürstet nach Gott , nach dem lebendigen
Gott . Wann werde ich dahin kommen , daß ich Gottes
Angesicht schaue ? Ps . 42, 3 .

"
Lahllose Menschen haben dieses Wort schon in der Bedrängnis

ihrer Seele seufzend gesprochen : der Psalmist , der fern im
Heidenlande an den Quellen des Jordan sich verzehrte in Sehn¬
sucht nach Jerusalem und wünschte nur einmal wieder mit dem
Haufen der Pilger hinaufzuziehen zum Hause des Herrn ; und
der Christ , der sich wohl bewußt ist , daß man Gott nicht nur auf
dem Berge Zion suchen kann , aber im Dunkel seiner Nöte ihn
doch nicht zu finden vermag . Sie alle verlangten darnach , Got¬
tes Angesicht zu schauen .

Gottes Angesicht ! Was heißt das ? Wir wissen wohl , daß
wir Gott nicht sehen können , so wie man eines Menschen Antlitz
erblickt . Gott ist Geist und wohnt in einem Lichte , da niemand
zukommen kann . Wer sich auf Gesichte und Wunder verlassen
wollte , würde dabei übel fahren und leicht großer Selbsttäu¬
schung unterliegen . Dennoch können wir Gott schauen . Wir
können seiner Nähe so gewiß werden wie nur der irgend eines

Menschen . Wir können erfahren , daß Gott uns nahe ist , uns
hört , wenn wir ihm bittend nahen , uns antwortet , so daß wir
seines Willens gewiß werden . Wie das geschieht , ist das Ge¬
heimnis des Glaubens , der es vielleicht selber nicht genauer be -
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schreiben kann , aber dessen so sicher ist, wie wir irgend einer
Sache nur sein können .

Doch wie kommt man soweit ? Der Israelit glaubte im
Tempel zu Jerusalem die Nähe seines Gottes inne zu werden ,
bekam aber das Gefühl nicht los , daß er ihm doch noch ein ver¬
borgener Gott sei . Wir Christen haben im Heiland den Vater .
Wer Jesus sieht , der siehet Gott in seiner ganzen Heiligkeit und
Güte . An Jesus sollen wir uns halten und an diesem Eingebo¬
renen vom Vater dessen gewiß werden , daß auch über uns eine
ewige Liebe waltet . An sie dürfen wir uns klammern , wie Kin¬
der an ihren Vater , in allen schweren Stunden , die über uns
gehen . Welch ein Trost und eine Erquickung im Leid ist das doch !

Aus unserer Gemeinde
Zum Jubelfest des Eoang . Landes -Kirchengesangvereins in Baden .

Am Montagabend fand in der Großen Sakristei der Stadtkirche die
erste Besprechung über die Vorbereitung des im Juni hier stattfindenden
50jährigen Jubelfestes statt . Sic stand unter der Leitung des Vorsitzenden
des Evang . Kirchengemeinderats , Herrn Präsident a . D . Or . Dölter , von
dem die Einladung ausgegangen war . An der Besprechung nahmen teil
vom Landesvorstand die Herren Pfarrer O . Hesselbacher , Landeskirchen¬
musikdirektor Professor Or . Poppen und Rektor Schumacher , dann vom
Derkehrsverein Herr Direktor Lacher , die Vertreter der Sprengel und
der Kirchenchöre , und von der Kirchl . Pressestelle der Unterzeichnete . Alle
Einzelheiten des Festprogramms wie auch die vielen Vorbereitungen wur¬
den besprochen . Es sind verschiedene Ausschüsse , ein Ehrenausschuß , ein
Empfangs - , ein Wohnungs - , ein Finanz - und ein Presseausschuß zu bil¬
den . Wir hoffen , daß sich für diese Vorarbeiten in der Gemeinde die
nötigen Kräfte finden . Es soll ein großes Fest werden . Ungefähr 2000
Sänger und Sängerinnen — abgesehen von den Karlsruher Kirchenchören
— sind angemeldet .

Bis jetzt ist folgendes Programm aufgestellt :
Samstag , den 14 . Juni , abends , in der Festhalle : Aufführung des

Oratoriums „Israel in Aegypten " von Händel durch die Karls¬
ruher Chöre .

Sonntag , den 15 . Juni , Veil Uhr , Festgottesdienste in der Stadt - ,
Christus - , Luther - und Iohanneskirche mit Festliturgie und Fest¬
predigten von auswärtigen Geistlichen !

i/zl Uhr Festakt im Kleinen Saal der Festhalle mit Vortrag über die
Geschichte des Vereins und Begrüßungsansprachen :

3 Uhr Choralsingen auf dem Schloßplatz mit Posaunenbegleitung :
abends gemütliches Zusammensein in der Festhalle mit Liedvortrügen

und Ansprachen .
Montag , den 16 . Juni , vormittags , Führung der noch anwesenden Fest¬

gäste durch die Stadt und Besichtigungen . Hindenlang .

Die Evangelische Vereinigung der Neuoststadt
hatte ihre Mitglieder auf Sonntag -Abend , den 19 . Januar , zu einem
Klavier -Abend von Frl . Ida Mayer , Meisterschülerin des Herrn Mu¬
sikdirektors Max Thiede , eingeladen . Ein Klavier -Abend ist immer
ein Wagnis , weil die Zuhörer leicht ermüden . Bei diesem Abend konnte
man dies allerdings nicht behaupten . Ein derartig gediegenes , abwechs¬
lungsreiches Programm , von solch starkem , hervorragendem Talent vor¬
getragen , muß jeden Zuhörer zu voller Begeisterung hinrcißen . Hier ist
ein großes Wollen und Können zu verzeichnen . Neben einer ausgezeich¬
neten Technik ist ein musikalisch geniales Erfassen jeder Komposition
vorhanden . Mit großer Bravour und ohne jede Ermüdung führte Frl .
Mayer ihr schweres Programm glänzend zu Ende und zwang die Zuhörer
in ihren Bann . Ganz brillante Darbietungen waren „Rondo brillant "
Ls - Our von Weber , „Tarantelle " von Nicode und dann vor allen Dingen
die „ Ltucie Loncert " fZs - Our von Mac - Dowell . Gerade letztere Kom¬
position mit ihren schwierigen Passagen fand durch die Künstlerin eine
formvollendete Wiedergabe .

Nicht unerwähnt sei außerdem auch „Deutscher Tanz "
, eine Kompo¬

sition von Meister Thiede , die ebenfalls großen Beifall auslöste . Frl .
Mayer macht ihrem Lehrmeister alle Ehre , und da sie noch sehr jung ist
und erst 17 Lenze zählt , berechtigt sie zu den größten Hoffnungen .

Hervorzuheben sei noch die feinfühlige Begleitung der Streichinstru¬
mente durch Frl . Vocgtle , Musikdirektor Thiede und Herrn John .

Es war ein genußreicher Abend , den wir alle bald wieder erleben
möchten . A . R .*

Die Religion im Zeitalter der Technik .
3 . Bortrag in der Vortragsreihe des Evang . Vereins der Weststadt E - V .

Ueber dieses Thema sprach am Sonntag , den 19. Januar , abends
8 Uhr , in der Christuskirche im Auftrag des Evang . Vereins der Weststadt
Prof . Lic . Or . F a u t h - Stuttgart in sehr inhaltsreichem und doch all -
gemeinverständlichem Vortrag . Der Redner begann mit einem kurzen
historischen Rückblick : in der Renaissance sei der moderne , diesseitige ,
rationale Mensch in Erscheinung getreten und mit ihm zugleich die Tech¬
nik , die moderne Naturbeherrschung in ihren grundsätzlichen Anfängen .
Mit dem Ende des 18 . Jahrhunderts habe das Zeitalter der großen Er¬
findungen begonnen und im 19 . Jahrhundert mit der Verbindung von
Wirtschaft und Technik die Glanzperiode des technischen Zeitalters . Seine
zahlreichen Vorteile (Arbeitserleichterung , Arbeitszeitverkürzung , Aus¬
bau des Verkehrs , Bereicherung des Lebens , Hebung des Wohlstandes ,
Förderung der gesundheitlichen Verhältnisse , Hebung des Bildungs¬

niveaus ) erweckten einen unbegrenzten Optimismus , der aber bald einem
verstärkten kritischen Nachdenken wich. Der Redner glaubt in diesem
Auftauchen der Reflexion , einer Philosophie der Technik , den Beginn
eines neuen Stadiums des technischen Zeitalters zu erkennen , das seine
Glanzperiode hinter sich habe . Der Glaube an die Schaffung des Glückes' der Menschheit durch die Technik ist erschüttert . Die Kehrseiten der tech¬
nischen Entwicklung ( Entseelung der Arbeit , Arbeitslosigkeit durch Ra¬
tionalisierung , Komplizierung und Ruhelosigkeit des Lebens , Verflachung
der Bildung , Gemeinschaftslosigkeit , Konkurrenzkampf ) werden deutlich .
Das Kriegserlebnis verstärkte diese kritische Einstellung .

Die Technik ist jedoch nur ein Mittel , dessen Zwecke und Ziele der
Mensch bestimmt . So führt die Technik zur Ethik . Aber an solchen gro¬
ßen allgemein anerkannten Zielsetzungen fehlt es heute . Sie haben auch «
nur dann für das Bewußtsein des Menschen verbindliche Kraft , wenn sie
in Gott ruhend gedacht werden . Das Problem , das uns die Technik und
ihre Einordnung in das menschliche Gesamtleben stellt , führt so zur Re¬
ligion . Diese ist nicht eine subjektive Liebhaberei , sondern nur der Aus¬
druck für unseren objektiven Lebensbestand , der , auch in den Arbeiten der
Technik , in der Abhängigkeit von der Macht des Lebens , d . h . von Gott
besteht . Gott darf aber nicht als bloße Idee gefaßt , auch nicht mit der
Natur gleichgesetzt werden . Technik als Herrschaft des Menschen über
die Natur ist die Erfüllung eines Auftrages Gottes an die Menschen .
Auch sie ist als Mittel in den Bau des Reiches Gottes einzubeziehen . Da¬
mit sie aber segensreich und nicht verhängnisvoll wirke , ist es notwendig ,
daß die Menschen , die sich dieses Mittels bedienen , den Zusammenhang
mit Gott aufrechterhalten oder aufs neue suchen, wenn sie ihn verloren
haben .

Seminarmusiklehrer Rumpf spielte zum Anfang und Schluß des
Abends ein Präludium und Fuge c- moll und eine Fantasie O -clur von
I . S . Bach klar und eindrucksvoll und besonders den letzteren Orgelsatz :
mit einem schönen emportragenden Schwung .

Der Vortrag war wieder sehr gut besucht. Or . Go .

Gottesdienstanzeiger .
Sonntag , den 26 . Januar 1930 (5 . Sonntag nach Weihnachten ) .

Stadtkirche : 10 Uhr Pfarrer Glatt . 11 Vi Uhr Christenlehre , Pfr . Glatt .
Kleine Kirche : Vs9 Uhr Vikar Fischer . s/« 10 Uhr Kirchenrat Herrmann ,

mit hl . Abendmahl . Vi12 Uhr Kindergottesdienst , Vikar Nußdaum .
6 Uhr Vikar Fischer .

Schloßkirche : 10 Uhr Vikar Fischer . i/i12 Uhr Kindergottesdienst , Vi¬
kar Fischer .

Iohanneskirche : 8 Uhr Vikar Fuchs . (410 Uhr Pfarrer Hauß . s/̂ n uhr
Christenlehre , Pfarrer Hauß . 11 Uhr Kindergottesdienst . 6Uhr Pfarr -
verwalter Kopp .

Christuskirche : 8 Uhr Vikar Lic . Mülhaupt . 10 Uhr Vikar Or . Gocker
11 (4 Uhr Iugendgottesdienst , Kirchenrat Rohüe . 6 Uhr Vikar Fuchs .

Markuspfarrei ( Gemeindehaus Blücherstr . 20 ) : 10 Uhr Vikar I,ic . Mül¬
haupt . 1O/i Uhr Kindergottesdienst , Vikar lüc . Mülhaupt .

Lutherkirche : (410 Uhr Kirchenrat Weidemeier . V4II Uhr Christenlehre ,
Kirchenrat Weidemeier . (412 Uhr Kindergottesdienst , Kirchenrat Wei¬
demeier . 6 Uhr Vikar Bernlehr .

Matthäuskirche : 10 Uhr Pfarrer Hemmer . 11 (4 Uhr Kindergottesdienst ,
Pfarrer Hemmer . 6 Uhr Vikar Schölch .
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Beiertheim : V- 10 Uhr Vikar Schölch . (411 Uhr Kindergottesdienst .
Stadt . Krankenhaus : 10 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Ludwig -Wilhelm Krankenheim : 5 Uhr Oberkirchenrat Sprenger .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : 8Vt Uhr Pfarrer Lic . Benrath . VslOUHr

Pfarrer Lic . Benrath , »411 Uhr Christenlehre , Pfarrer Lic . , Venrath .
V2I2 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer l,ic . Venrath . ^

Lukas -Gemeindesaal ( Moltkestr . 18 O , Eingang Kußmaulstraße ) : 6 Uhr
Pfarrer Lic . Venrath .

Griinwinkel ( Schulhaus ) : (410 Uhr Pfarrvikar Kopp . (411 Uhr Christen¬
lehre , Pfarrvikar Kopp . (412 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrvikar Kopp .

Diakonissenhauskirche : 10 Uhr Missionar Ruf . Abends Vs8 Uhr Abend¬
mahlsfeier , wozu die Vorbereitung unmittelbar zuvor , Missionar Ruf .

Rüppurr : (410 Uhr Pfarrer Steinmann . Vsll Uhr Christenlehre , Pfarrer
Steinmann . 11 (4 Uhr Kindcrgottesdienst , Pfarrer Steinmann .

Rintheim : N/4 Uhr Christenlehre , Pfarrer Gerhard . 10 Uhr Hauptgottes¬
dienst , Pfarrer Gerhard . 11 (4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Gerhard .

Wochengottesdlenste :
Waldhornstr . 11 ( Konfirmandensaal ) : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibel¬

stunde , Kirchenrat Herrmann .
Schlotzkirche : Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Konfirmanden¬

saal , Stefanienstr . 22 , Vikar Fischer .
Iohanneskirche : Donnerstag . 7 .20 Uhr , Morgenandacht .
Lutherkirche : Dienstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde im Kasino Gottes -st

aue , Kirchenrat Renner . Donnerstag , abends 8 Uhr , Vikar Bcrnlehr .
Matthäuskirche : Donnerstag , abends 8 Uhr , Pfarrer Hemmer .
Beiertheim : Donnerstag , abends 8V4 Uhr , Pfarrer Dreher .
Ludwig -Wilhelm -Krankenheim : Donnerstag , abends 8 Uhr . Pfr . Scufert .
Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : Mittwoch , abends 8 Uhr Vikar Kühn .
Geibelfiraße S : Donnerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunde , Pfarrer Zim¬

mermann .
Rüppurr : Dienstagabend Vortrag von Prediger Harder über „Die

evang . Bewegung in Rußland "

Rintheim : Donnerstag , abends , Bibelstunde im Gemeindesaal ,
Pfarrer Gerhard .

Bibelbesprechunq im Gemeindehaus der Südstadt : Dienstag abends 8Uhr g
Pfarrer Hauß . '
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B .D .3 .-3ugendbünde . 3ohannisbund : Montag Bundesabend . Mittwoch ,
Aelterengruppe . Freitag Singen . — Treue : Montag , 7 Uhr , Fungschar I :
V28 Uhr Turnen . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Samstag , 5—7 Uhr ,
Iungschar U . — Iungmädchenbund Heimat : Dienstag Turnen . Mittwoch ,8 Uhr , Bundesabend . — Wartburgbund : Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend ,
Jüngere . Donnerstag , 8V2 Uhr , Bundesabend , Aeltere . Samstag , Vs6 Uhr ,
Sport . — Lutyerbund : Montag Turnen . Dienstag Aeltere Abteilung .
Mittwoch Bundesabend . Donnerstag Basteln . Freitag Singen . Samstag
Spielen . — Blücherbund : Montag , 3 Uhr , Singkreis . Dienstag , 8 Uhr ,ältere Abteilung . Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . Donnerstag , 8 Uhr ,
Probe . — Mädchenbund Sonnwärts : Montag , 8 Uhr , Singen des Sing -
k- eises . Mittwoch , 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , Vs8 Uhr , Bun -
v? sabend . — Mädchrnbund Wachaus : Montag , 8 Uhr , Bundesabend . —
Iugendbund der Mittelstadt : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend . — Mäd¬
chenbund Lichtträger: Montag Bundesabend , Stesanienstr . 22 . Freitag
Singen , Stefanienstraße . — B -D -3 . Beiertheim : Mädchenbund : DienstagBundesabend . — B -D -3 . Mühlburg : Montag Turnen . Mittwoch Bun¬
desabend . Freitag , 8 Uhr , Singkreis . — Mädchenbund Mühlburg : Don¬
nerstag Bundesabend . Freitag , 8 Uhr , Singkreis .

B .D .3 .-Burschen -3 ungscharen . Oststadt I : Montag , 6 Uhr , Schwim¬men : Dienstag , 6 Uhr , ältere Gruppe ; Mittwoch , 6 Uhr , jüngere Gruppe ;
Donnerstag , 6 Uhr , Neulinge . Oststadt II : Samstag , 6 Uhr , Nestabend .— Südstadt , Treue I : Montag , 7 Uhr , Nestabend . Treue ll : Samstag ,5 Uhr , Nestabend . — Weststadt : Mittwoch , 6 Uhr , Scharabend . — Mühl¬
burg : Dienstag , 7 Uhr , Bundesabend .

B .D .3 .-Ortsgruppensitzung , Freitag , den 3 l . Januar , Lammstr . 23,abends pünktlich 8 Uhr .
Iugendvereiniguna Matthäusbund : Mädchen , Abt . Weggenossen :

Dienstag , abends 8 Uhr , Besprechungsabend : Abt . Jugendliche : Freitag ,abends 8 Uhr , Besprechungsabend ; Burschen : Mittwoch , abends 8 Uhr ,Bundesabend .
Frommelbund . Montag , abends 8 Uhr , Bundesabend , Waldhorn¬

straße 11 . Mittwoch , 1/28 Uhr , Iungschar .
Mädchenbund Fmmergrün : Montag Werkschar -Abend . Mittwoch ,Vs5—Ve7 Uhr , Iungscharstunde . Mittwoch Turnabend in der Hebel -

Markgrafenschule . Donnerstag allgemeiner Vereinsabend im Konfir -
mandensaal , Waldhornstr . 11 .

Paulusbündc . Burschen : Dienstag , Vs6 Uhr Fungschar l ; 8 UhrSpielprobe . Mittwoch , 6 Uhr , Iungschar II ; 8 Uhr Turnen in der Uhland -
schule . Donnerstag , 81/4 Uhr , Bundesbesprechungsabend : Unsere Stellungzur Fastnacht . Freitag , 8 Uhr , Bibelkreis . Samstag , 8 Uhr , Basteln .
Sonntag , Gautag in Ettlingen . — Mädchen : Montag , 8 Uhr , Bundes¬abend . Dienstag , 5 Uhr , Fungschar II . Mittwoch , 5 Uhr , Iungschar I ;8 Uhr Turnen in der Hebelschule . Donnerstag Bibelkreis .

Iungmännerbund Gottesaue : Mittwoch , 8 Uhr , Bundesabend
Samstag , 8 Uhr , Spielabend .

Iungmädchenbund Gottesaue : Montag , 8 Uhr , Spielabend . Freitag ,8 Uhr , Bundesabend .
Mädchenbund Daxlanden : Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend .

^ Paul -Gerhardt -Mädchenbund , Geibelstr . 5 : Dienstag , abends 8 Uhr
Männerabend der Pauluspfarrei : Freitag , abends 8 Uhr , Vortragvon Pfarrer Hauß : Vom Leben nach dem Tode .
Evang . Hausgehilfinnen -Berein , Erbprinzenstr . 5 . ZusammenkunftMittwoch , abends Ve 9 Uhr .

Evang . Stadtmifsion . Adlerstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr , Sonn -
tagsschule ; 3 Uhr Bibelstunde , Br . Schrägle ; 4 Uhr Marthaverein .Dienstag , 8 Uhr , Marthaverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donners¬tag , 4 Uhr , Frauenbibelstunde ; 8 Uhr Chorprobe — Flickverein . Freitag ,7 (-4 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . — Kreuz st r . 23 : Sonntag , 11 Uhr ,Hoffnungsbund ; 4 Uhr Iungfrauenverein ; 8 Uhr Blaukreuzverein .Freitag , 8 Uhr , Blaukreuzgebetstunde . — Kriegs st r . 103 (gegenüberder Brauerstraße , Eingang Gartenstraße , Kindergarten ) : Freitag , 8 Uhr ,Frauenbibelstunde . — Telegraphenkaserne : Sonntag , 11 Uhr ,Sonntagsschule . — Evang . Arbeiterinnenverein : Donners¬tag , abends 8 Uhr , Vereinsabend , Kreuzstr . 23 , Seitenbau 3 . St .

Christlicher Verein Junger Männer , Nowack -Anlage 5 . Sonntag ,26. Jan . , 8 Uhr , gemütlicher Heimabend . Montag , 8 Uhr , Posaunenchor .Dienstag , 8 Uhr , Iungmännerbibelstunde . Mittwoch , Uhr , Turnenin der Uhlandschule (Schützenstr . ) . Donnerstag , 8 Uhr , Iung - C .B .I .M .-Abend . Freitag , 8 Uhr , Familienbibelstunde der Wartburggemeinschaft :91/4 Uhr Chorprobe .
Christlicher Verein Junger Mädchen , Nowack -Anlage 5 . Montag ,8 Uhr , Leseabend . Freitag , 8 Uhr , Teilnahme an der Familienbibelstunde ;91/4 Uhr Chorprobe .

Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Evang . Vereins¬haus , Amalienstr . 77 . Sonntag , vormittags llr/4 Uhr , Sonntagsschule ;3 Uhr allg . Versammlung , Stadtmiss . Mülhaupt ; 4 Uhr Iungfrauenverein ;V28 Uhr Gemeinschaftsstunde . Montag , 7 Uhr , Iugendabteilung ; 8 UhrBlaukreuzverein ; 8 Uhr Chorprobe (Gem . Chor ) . Dienstag , Vs4 Uhr , Bi¬
belstunde für Frauen und Jungfrauen ; abends 8 Uhr Bibelbesprechungfür Männer und Jünglinge ; 9 Uhr Männerchor . Mittwoch , nachm .4 Uhr , Mariastunde für Mädchen ; abends 8 Uhr Bibel - und Gebetsstunde ;9 Uhr Sonntagsschulvorbereitung . Freitag , 8 Uhr , Töchterverein : 8 UhrOrchesterprobe . Samstag , 8 Uhr , Gebetsvereinigung für Männer und
Jünglinge . — Kinderschule , Durlacher st r . 32 : Donnerstag ,8 Uhr , allgemeine Versammlung .

Evang . Verein für Innere Mission A . B ., Rheinstr . 35 . Sonntag ,8 Uhr , allgemeine Versammlung . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde f . Jung¬frauen . Donnerstag , 8 Uhr , Bibelstunde für Jünglinge . Freitag , 8 Uhr ,Bibelstunde für Männer und Jünglinge .
Iugendbnnd für entschiedenes Christentum E . B . Sonntag , vorm.10 Uhr , Knaben - Mädchenbund - Sonntagsschule ; nachm . 2 Uhr Iugend -

bundstunde für junge Männer ; 5 Uhr Iugendbundstunde für junge Mäd¬
chen . Dienstag , 8 Uhr , Bibelforschungsstunde für junge Männer . Mitt¬woch, 5 Uhr , Knabenbund ; 8 Uhr Bibelforschungsstunde f . j. Mädchen .

Landeskirchliche Gemeinschaft . Kleine K i r.ch e : Sonntag , abends8 Uhr , allg . Versammlung . — Steinstr . 31 : Montag , abends 8 Uhr ,Männerstunde . Dienstag , nachmittags Vs4 Uhr , Frauenstundc . Don¬nerstag , abends 8 Uhr , Bibelstunüe . — Durlach : Frauenverein ,tzauptstr . 7 : Jeden Mittwoch , abends 8 Uhr , Bibelstunde für Jedermann .— Grünwinkel ( Schulhaus ) : Jeden Freitag , abends 8 Uhr , Bibel¬stunde für Jedermann .
M .B -K . (Mädchen - Bibelkreise ) , Adlerstr . 23 . Montag , r/z6 Uhr.Mittlerer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr , Aelterer Kreis . Donnerstag , 8 Uhr ,Aellester Kreis in Nowack - Anlage 5 1. Mittwoch , s/44 Uhr , JüngererKreis in Biktoriastr . 141 .
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Z « der Höhle der Kamisarden .
Erzählung aus dem 18 . Jahrhundert

von Karl Hesselbacher .
Der Junge schöpfte Atem . Er war auf fliegenden Sohlenim Dunkel des Abends vom Berge herabgelaufen . Dann er¬

zählte er :
„Bei Lucien war ein Fremdling . Er trug die Kleidung eines

Schafhirten . Aber er ist kein Hirte . Er saß bei Lucien den ganzenMorgen , und sie haben in einer Sprache gesprochen , die sie der
Teufel gelehrt haben muß . Ich konnte kein einziges Wort ver¬stehen . Und ich lag doch dicht an ihrer Hauswand . Der Fremd¬ling muß ein Großer sein unter den Ketzern . Er sprach davon ,daß er Briefe nach Genf schreibe , und daß man in der großenotadt viel von ihm halte . Und als er ging , hat er dem Lucien
gesagt , daß sie am ersten Iunisonntag in der Felsenkirche Zusam¬mentreffen wollten , wo er ihn mit der Toinette Billerand ver¬loben wolle . Dann solle Lucien eingesegnet werden , weil er nachGenf gesendet werde von der Gemeinde !

"

V-F des Müllers Gesicht flog ein Schein triumphierender
-

^ ber nur einen Augenblick lang . Dann saß er wiederM scheinbarer Gleichgültigkeit , tief in Sinnen versunken .Der Junge war enttäuscht .
„Freut die Botschaft den Meister nicht ? "
Der Müller antwortete gelassen :
„Kann sein — Kann auch nicht sein . Ich danke dir , daß duso eifrig bist . Ich habe es von dir erwartet . Du sollst im Herbstn neues Gewand bekommen für deine Treue . Aber jetzt gehst

du wieder hinauf zu den Ziegen . Ich will nicht , daß sie in der
Wetternacht allein bleiben !

"
Ueber des Zungen Gesicht zog ein bitterer Schmerz . Denn

eben schlugen die ersten schweren Tropfen an das Fenster , und der
Sturm zog heulend um das Haus . In einem aufzuckenden Blitz
sah man , wie die Wipfel der hohen Erlen am Mühlbach sich
bogen wie Weidenruten unter dem pfeifenden Wind .

„Bei diesem Wetter ? "
sagte er ängstlich .

„ Ein Hirtenjunge , der sich vor dem Gewitter fürchtet , taugt
nichts . Merk dir das ! Ist nicht mein Gregoire auch noch drau¬
ßen ? Auf , schnell in die Berge !

"
Als der Junge sich zögernd erhob , fragte der Müller noch,wie wenn ihm eine unwichtige Sache schnell durch den Kopf

schösse :
„Weißt du , wo diese Felsenkirche ist , von der der Fremde

sprach ? "

Der Junge nahm die Frage als einen willkommenen An¬
laß , den Gang in die tosende Wetterflut noch aufzuschieben , und
setzte sich wieder :

„Genau weiß ich
's nicht . Aber ich glaube , es ist die Höhle ,die zwischen dem Tete de veau und dem Mont superieur in der

engen Talschlucht liegt . Es ist mir , als hätte ich einmal den Lucien
mit den Villerands davon sprechen hören . Man kann sich dort
bergen , wenn das Wetter kommt . Die Höhle geht tief in den
Berg hinein . Ich bin einmal drin gewesen . Aber es war so
schrecklich dunkel , daß ich mich nicht ganz tief hinein gewagt habe .Es heißt , daß da drin die Heren mit dem Teufel ihre Hochzeithalten . Und ich möchte nicht um die ganze Welt dort drin stecken .

"
„Und hast du nicht gehört , wie der Fremdling heißt ? "

fragte
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B .K. Frommelhaus (Kreuzstr . 23) . Mittwoch , 16—17 .30 Uhr , mitt¬
lere Abteilung : 17 .43 — 19 Uhr ältere Abteilung . Samstag , 16 — 17 .30 Uhr ,
jüngere Abteilung : 17 .30 Uhr Speerflicken .

B .K . „West " (Amalienstr . 77) . Samstag , Vs4 Uhr , jüngerer Kreis :
5 Uhr mittlerer Kreis . Mittwoch , s/48 Uhr , älterer Kreis .

Bibelbcsprechung bei Frl . Nödel , Redtenbacherstr . 12 : Mittwoch ,
den 29 . Jan . , 5 Uhr .

Christdeutscher Kreis . Freitag , den 24 . Januar , Mark st a hier ,
Borholzstraße 17 .

Bibelkreise von Schwester Magda , Steinstr . 23 (Hof ) . Montag ,
8 Uhr , Bibelstudienkreis : Dienstag , 8 Uhr,Mädchen -Bibelkreis (M .B .K .) :
Mittwoch , 8 Uhr , Fugendbibelkreis : Donnerstag , nachm . 4 Uhr , Bibel¬
kreis für Frauen .

Amtliche Bekanntmachungen .
Nachruf .

Am II . Januar verstarb unerwartet plötzlich nach kurzer , schwerer
Krankheit Kirchenmusikdirektor Theodor Barne r . Der Vollendete
war seit Erbauung der Christuskirche , also nahezu dreiFahrzehnte ,
ihr Organist und hat mit immer gleicher Treue und seltener Hingebung
seines schönen und hohen Amtes gewaltet . Sonntag um Sonntag hat er

während eines ganzen Menschenalters sich dem Dienst an der gläubigen
Gemeinde geweiht , nur durch Krankheit davon fernzuhalten . Um seines
Werkes und um seines Wesens willen war er bei uns allen hochgeschätzt
und unser Dank für seinen Dienst folgt ihm in die Ewigkeit . Der Sprengel¬
rat der Christuskirche hat den Seinen diesen Dank schriftlich ausgesprochen
und ihm in treuem Erinnern eine Kranzspende gewidmet .

Karlsruhe , im Januar 1930 . Der Sprengelrat : R o h d e . j

Evang . Gemeindeverein der Markuspfarrei . !

Im nächsten Besprechungs - Abend , Montag , 27 . Jan . , !
abends 8 Uhr , im Gemeindehaus , Blücherstr . 20 , berichtet Herr Pfarrer
Lic . L e h m a n n - Durlach über „Die Einigungsbestrebungen !
in der Christenheit

"
. Aussprache .

Alle Gemeindeglieder sind dazu herzlich eingeladen
Der Vorstand .

Kirchlicher Bereinsanzeiger .
Evang . Gemeindeverein der Melanchthonpfarrei E . B . Am Sonntag ,

den 26 . Januar , abends 8 Uhr , findet im Gemeindehaus unsere ordent¬

liche Mitgliederversammlung statt . Ihr voraus geht ein Vortrag von

Herrn Schriftsteller Bernhard Harder aus Wernigerode im Harz
über „ Das Evangelium in S o w j et ru ß l a n d "

. Der Bortrag
wird von russischen Kirchenliedern umrahmt . Die Gemeindeglieder sind
zu der Veranstaltung herzlich eingeladen : der Eintritt ist frei .

Kirchlich-liberale Bereinigung Karlsruhe -Mühlburg . Am Mittwoch ,
den 29 . Januar , abends 8 ' /t Uhr , in den Drei Linden : Bortrag des Herrn

der Müller den Jungen , der totenblaß geworden war .
„3a — er hat selbst seinen Namen genannt . Antoine Court

— hat er gesagt !
"

Der Müller schrie auf :
„Was ? Der Ketzerpapst ? Er selber ? Junge , Junge ! Nun !

kannst du da bleiben . Ich brauche dich morgen früh . Leg dich :

hinaus in die Scheune ins Heu . Da kannst du schlafen , ohne vor
dem Wetter dich zu fürchten . Und morgen , mit dem Allerfrühe - r

sten , gehst du mir nach Grenoble . Ich habe dir einen wichtigen
Auftrag zu geben !

"

Der Iünge rannte durch den nächtlichen Hof . über dem das

wütige Wetter losplatzte mit grellen , zuckenden Blitzen und un¬
aufhörlichem Donner . Gerade fuhr mit galoppierenden Pferden !

Gregoire in den Hof . Er sprang ab und schüttelte das Wasser
aus der Krempe seines Hutes . Die Kleider klebten ihm am Leibe .

„ Rene kann dir helfen beim Abladen . Dann komm herein
— ich habe mit dir allerlei zu reden !

"

Die Scheune tat ihren finsteren Schlund auf , in dem der

Müllersohn und der Hirtenjunge verschwanden . . . .
Es war tiefe Nacht . Man hörte in der Stube , in der der :

Kicnspan in seinem eisernen Gestell brannte , nur noch das Stöh¬
nen des Mühlrades mitten in dem gleichmäßigen Rauschen des

Baches und dem eintönigen Rieseln des Regens , der von dem

schwarzen Himmel herunterkam .
Vater und Sohn saßen sich gegenüber .
„So wird denn am ersten Iunisonntag eine Dragonerabtei¬

lung die Felsenkirche stürmen . Du wirst sie führen auf ihrem
Schleichweg . Und wenn sie über die Ketzer herfallen , nimmst du
Toinette aus dem Wirrwar heraus und bringst sie zu uns in die

Professors Emil Wältner über „ Die katholische Aktion und :
der Protestantismus

"
. Darnach musikalische Darbietungen . Je¬

dermann ist freundlichst eingeladen . Eintritt frei . Der Vorstands

Evang . Akademiker -Bereinigung , Ortsgruppe Karlsruhe . Am Frei -f
tag , den 31 . Januar , abends 8 «/i Uhr , findet im Saal l des Hotels „ Zum¬

goldenen Adler "
, Karl -Friedrichstr . 12 , ein B e s p r e ch u n g s a b e n L

statt mit Bortrag von Herrn Or , Faber , dem Leiter des Kirchl . Sozial :

amtes , über „ Industriearbeit als L e b e n s s ch i ck s a l " .
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Der Evang . Kirchenchor der Südstadt veranstaltet am Samstag ,
den 1 . Februar 1930 , abends 8 Uhr , in der Glashalle des

Stadtgartens einen Familienabend mit Theater - Au ^
führungen usw . Unsere aktiven und passiven Mitglieder mit ihrH

Angehörigen , sowie Freunde des Vereins sind mit der Bitte um zahlreich

Der i
Der 2
derabi
nende
Wad

Beteiligung freundlichst eingeladen . Eintritt 50 Pfg . Der Vorstand ,

Winteraufenthalt auf der Aschenhütte !
Der Ferienheinüeitung ist es gelungen , den Betrieb auf der Aschen

Hütte in diesem Winter aufrecht zu halten . Die Köchin und die Heini¬

leitung sorgen um das Wohl der Einzelgäste und Wandergruppen . Einzel¬

zimmer zum Preis von M . 3 .50 bei voller Verpflegung können be

W . Zipf , Bernhardstr . 11 , Fernruf 2428 , jederzeit bestellt werden . D«

das Heim am Waldrand liegt , so bietet es Spaziergängern ebenso wi,

andererseits auf den anliegenden Wiesenhängen den Wintersportiern ei,

ideales Gelände . Ein wohlgeheizter Tagesraum dient zur Einnahme de ,

Mahlzeiten und zum Aufenthalt bei ungünstiger Witterung .

Mitteilung der Schriftlettung .
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Die Veröffentlichung der „freidenkerischen Kamp

ansage
" hat mir verschiedene Zuschriften zukommen lassen . In eine,

solchen bietet der Schreiber seine politische Partei als Schutz des Glaus
bens an : dabei mußte ich denken : Wer am meisten glaubt , nicht wer asi

meisten Macht hat , wird am meisten schützen . Anderseits war mir sei,

Aeußerung doch auch ein Beweis dafür , wie es in den Parteien gärt un!

wie die Parteien immer mehr einen Weltanschauungsboden suchen . Eim

weitere Aeußerung finden die Leser in dem Aufsatz : „ Alle Wege führe «

zu Gott "
. Es ist wahr : alle Verfolger folgen nach . Und oft sind die Bes

folger die treuesten Nachfolger geworden . — Ueber die freidenkerisch
Kampfansage wäre noch viel zu sagen : Ist sie nicht zugleich eine Anklage
an uns , weil wir so sicher , träg und kalt , oft so gegenwartsfern und weit

sremd in unserem Christentum sind ? Nun sollen wir aus dem selbstsicher «

Leben aufwachen und daran denken , daß wir Gottes Kriege führen müs

sen mit dem Schwerte , welches ist das Wort Gottes . Hg .

Neuerscheinungen .

W UM
W uns

de
Fürchte dich nicht, glaube nur ! Predigt am Neujahrsfest 1930 in

Stiftskirche zu Stuttgart von Kirchenpräsident O . Wurm . 2ue

Verlag der Evang . Gesellschaft in Stuttgart . Preis 20 Pß
l

„ In dreifacher Nichtung erweist sich der Glaube als Sieger üb«

» » »

» » »

Mühle . Ihrem Retter wird sie sich nicht versagen , wenn sie er
einmal sich dreingefunden hat , daß ihr Herzallerliebster die rol
Mütze des Galeerensträflings tragen muß auf Lebenszeit .

"

Der Sohn schwieg . Er stützte seinen Kopf auf Die Hand
Sein Gesicht war totenblaß .

„Vater , laßt es ! So kann ich Toinette nie gewinnen ,
ist eine Niedertracht , dazu habe ich mich noch nie hergegeben !

Der Müller fuhr jäh in die Höhe :
„ Das sagst du mir ? Niedertracht ? Dein eigener Vater so

ein Schurke sein ? "

Gregoire gab keine Antwort .
„Warum habe ich das alles ausgesonnen ? Nur dir zulieb

Weil du mich gejammert hast . Und jetzt soll ich ein Schell
heißen ? "

Immer dasselbe furchtbare Schweigen .
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Der Müller sprang auf und schritt in dem Zimmer hin u« ^ r
her . Sein Schatten , von dem flackernden Kienspanlicht in ^
sicheren Umrissen an die Wand geworfen , war wie ein RieH ^ ^

<
der aus finsterer Nacht heraus mit seinen Armen nach irgeH >,„
einem Opfer greift .

^

Und wenn du es mir nicht dankst — ich tue es doch . 3 K
mag diese Villerands nicht . Seit ich denken kann , sind sie m ^
zuwider . Sie kommen nie zum Trunk in die Schenke . §

machen nie einen gewagten Handel . Sie trotzen auf ihre Re - ,
lichkeit und auf ihren Glauben . Aber wer weiß , was hint Thjore
ihnen steckt ? Die allzu Guten taugen nie etwas . Ich w
ihnen den Heiligenschein von dem Gesicht wegreißen . Was si> weiche-
sie denn ? Ketzer — Abtrünnige — Freche , die unserem Kön '

den Gehorsam weigern , Leute , die unserer allerheiligsten Kir <
^ ^ "
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die Furcht : er überwindet die Furcht vor den Dingen , die Furcht vor
den Menschen , die Furcht vor Gott .

" Das ist Thema und Gedankengang
der vorliegenden Predigt . Ich habe mir erlaubt , den zweiten Teil als
besonders zeitgemäß abzudrucken , mit dem Wunsch , daß viele Leser
die ganze Predigt lesen möchten . Hg .

Der Alkoholmißbrauch . Bon Geh . Medizinalrat vr . Max Fischer .
Der Wissenschaftlichen Veröffentlichungen zur Alkoholfrage 1 . Heft . Son¬
derabdruck aus der im Berlage von Ferd . Dümmler in Berlin erschei¬
nenden Zeitschrift „ Das kommende Geschlecht"

. 1929 . Verlag „ Auf der
Wacht "

, Berlin - Dahlem . Preis M . 3 .— , 10 Exemplare M . 25 .— .
Die Ausführungen des im badischen Lande wohlbekannten und

^ hochgeschätzten Psychiaters und langjährigen Anstaltsleiters sind von^
starker Ueberzeugungskraft . Es kann sich ihnen m . E . nur der ver¬
schließen , der sich durch nichts belehren lassen will . Nur wissenschaftlich
erprobtes , aus vieljähriger Beobachtung gewonnenes Tatsachenmaterial
wird zur Beweisführung herangezogen und leidenschaftslos vorgetra¬
gen . Das muß dem Leser sofort Vertrauen einflößen zu dem , der sich
da mit der ganzen Wucht tiefer Einsicht und unbestechlicher Wahrhaftig¬
keit gegen eine schwere Bolksnot einsetzt . Wer die Schrift mit dem
Herzen liest , wird auch spüren , wie sie mit dem Herzen geschrieben ist
von einem Menschenfreunde , der in viel Leidensnot Einzelner hinein¬
geschaut hat , und von einem Patrioten , dem die soziale und wirtschaft¬
liche Not unseres Volkes auf der Seele brennt .

Sprache und Gedankengang der Schrift ist klar und volkstümlich .
Sic wird trotzdem in erster Linie und zunächst versuchen müssen , in
der Hand des gebildeten Mannes und in den mittleren und oberen
Schichten unseres Volkes ihren Segensdienst zu tun , weil gerade dort
Aufklärung und Warnung noch so dringend not tut und weil von diesen

Kreisen vor allem Einsicht und Helferwille gefordert werden sollte ,
aber auch Einfluß und Mitarbeit erwartet werden kann . Denen , die sich
beruflich und freiwillig in den Dienst der Bekämpfung des Alkohol¬
mißbrauchs stellen , kann die Schrift wertvolle Dienste leisten . Schm .

Taqes -Anzeiqer .
24. Jan ., Vs8 Uhr, Karl -Friedrich -Gedächtniskirche : Bortrag von Schrift¬

steller Harder .
8V4 Uhr, Kirchl.-lib . Bereinigung Karlsruhe : Bortrag von Pfr .

Manz -Frankfurt .
26. Jan . , 8 Ahr, Melanchthonpfarrei : Vortrag von Schriftsteller Harder

und ord . Mitgliederversammlung .
8 Uhr, Albpfarrei : Portrag von Pfarrer Manz .
8 Uhr, Kirchl.-pos. Bereinigung Karlsruhe : Bortrag von Pfr . Hof .

27 . Jan . , 8 Uhr, Markuspfarrei : Besprechungsabend mit Bortrag von
Pfarrer Lic . Lehmann -Durlach .

28. Jan ., 8 Uhr, Rüppurr : Bortrag von Schriftsteller Harder .
29 . Jan . , 8Vi Uhr, Kirchl .-lib . Bereinigung Mühlburg : Bortrag von Pro¬

fessor Wältner .
30 . Jan . , 8 Uhr, Kirchl.-pos . Bereinigung Mühlburg : Bortrag von l) r .

Leibrecht.
31 . Fan ., 8 Uhr, Pauluspfarrei : Männerabend mit Vortrag .

8>4 Uhr, Akademiker -Bereinigung : Besprechungsabend mit Bor¬
trag von vr . Faber .

1 . Febr ., 8 Uhr, Kirchenchor der Südstadt : Familienabend .
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Kircklich - liberale Bereinigung Karlsruhe . W
W klm Freitag , 24 - Januar . 8 r/4 Uhr . spricht Herr pfari er Manz W
^ aus Frankfurt a ./M ., im großen Üalhaussaal über das Thema : M
I „Die Möglichkeit der Kirche in der modernen Welt "

. I
V Zu diesem Vortrag laden wir unsere Mitglieder mit der Bitte W
W um recht zahlreiche Beteiligung ein . ver Eintritt ist frei . Freunde M
W unserer Sache sind willkommen . Oer Vorstand . W

Kirchlich-Positive Bereinigung Karlsruhe
Saal : kldlerstraße 23.

1 . Vortrag von Herrn Pfarrer ho f - Friedrichstal , Sonntag ,
den 2b. Januar , 8 Uhr abends :

Ser KluM -er Kirche m dis Mennlnis
wir laden zu diesem Vortrag herzlich ein . Ver Vorstand .

Or . Greiner ist erkrankt .
Seine Vorträge

können infolgedessen nicht stattfinden .

Kirchlich-Positive Bereinigung Mühlburg .

Zu dem Vortragsabend des Herrn L>r . Leib recht in unserer
Manatsvevsammlung am Donnerstag , den 30 . Januar , abends
8 Uhr , im evang . Gemeindehaus „ Drei Linden " laden wir hiermit
ein . Vas Thema , Die Kriegsfchutdfeage , ist so wichtig , daß
wir nicht nur unsere Mitglieder und Freunde erwarten , sondern
bitten , auch Gäste einzuführen . ver Vorstand .

kmMMMMlMMNMlMIMMMMNMMMlMMMNMUMNWMMMMMMlMMMIIMMMMUNMMMMMMIMMIMWiL

Händ¬
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zulieb !
Schell

sin ei " Schnippchen schlagen . Teufelskinder trotz all ihrer Fröm -

die ro« ^ eit !
"

Er redete sich in einen gewaltsamen Zorn hinein :
„Hast du nicht gehört , daß auf den Kopf dieses Antoine

Court ein Preis gesetzt ist ? Ist der nicht der Mensch , der Hun¬
derte verführt zum Abfall und zur Gottlosigkeit ? Jetzt ist der
Fuchs in der Falle . Und meine Hand soll verdorren , wenn sie
ihn aus der Falle herausläßt , ohne ihn unschädlich zu machen !

"
Er blickte auf seinen Sohn , der immer noch in seinem harten ,

dumpfen Schweigen verharrte .
„ Ich glaube , du bist ein Feigling . Dir fehlt der Mut , einen

Streich zu wagen . Dann lasse die Finger gleich ganz weg von
deiner Toinette . Die kriegt nur einer , der Eisen im Blute hat !
Und wer von des Königs Majestät als ein Kämpfer für den
wahren , christlichen Glauben öffentlich belobt wird , darf an jeder

hin anpochen ! Sei ein Mann , der seinen Kopf hinhält , wo
in uT - droht , kein Wickelkind , das man hinter dem Ofen auf -

1 Riesk
^ ^ " muß , damit es sich nicht die Nase erfriert !

"

iraei-k „Vater, ich bitte Euch noch einmal, laßt es . Ich ahne , daßu daraus nichts kommt als Unheil . Für Euch — und für mich !
"

ch z „Siehe da !
"

höhnte der Müller . „ Da kommt es heraus :
sie m ,

Emblem kriecht zu Kreuze . Ich will aber keinen Schmacht -

e S mppen zum Sohn haben . Ich will einen , der Pulver riechen
^ Re , .sch Md den Teufel beim Horn packt , wenn es sein muß . Drum

bin ! ^ nicht ab von meinem Werk . Begonnen ist es — und die
^

^ Thiorets haben noch nie etwas halb getan !
"

>as sii . Gregoire war wie viele junge Männer . Ein Mensch , dessen
Kön

"
s

Gemüt auflodern konnte in Leidenschaft und doch wieder

Kir -
^ ^ zusammensank , wenn es hart auf hart ging . Und der darum

Wachs war in den Händen derer , die ihn regierten . Er war
von jeher seines Vaters Spielzeug gewesen und später sein Werk¬
zeug , das der Vater in seinen eisernen Händen hin und her schob ,
wie es ihm paßte . Als er sah , daß er seines Vaters Sinn nicht
beugen konnte , gab er nach . Der Vorwurf , den ihm der Vater
in kluger Berechnung gemacht hatte , daß sein Widerstreben im
Grunde genommen nichts als Feigheit sei , hatte seine Eitelkeit
verletzt . Als Jämmerling wollte er nicht erscheinen .

Drum seufzte er :
„ In Gottes Namen — der Vater wird es ja wohl am besten

wissen . Ich will dem Vater gehorsam sein !
"

Der Müller lachte , hart und dröhnend . Das Lachen scholl
gespensterhaft in dem nächtlich stillen Zimmer von den geweißten
Wänden wider .

„Seht euch doch das Püppchen an . Man meint , ich zwinge
ihn zu einer bitteren Medizin . Dabei soll er die schönsten Lippen
im Tal zum Kuß gereicht bekommen ! Sei ein Kerl , wie deine
Väter !

"

Er packte seinen Sohn bei den Schultern , und seine harten
Fäuste gruben sich schmerzhaft in den Nacken des Iungmannes .
Dann riß er ihn in die Höhe und schaute ihm ins Auge :

„Abgemacht ? "

Er hielt ihm die Hand hin .
Zögernd legte der Sohn die seine hinein .
Ein Schlag auf seine Schulter , daß die Gestalt des Jüng¬

lings darunter schier zusammenknickte — und der Vater verließ
die Stube .

(Fortsetzung folgt .)



Seite 34 Evangelischer Gemetndebote für die Stadt Karlsruhe .

Evang . Haushaltungsschule Gertelbach
(Eigentum der Vad. MSdchenbibelkrelse )

Beginn : 1 . Mai 1930 . Kleine Schül . -Zahl , maß . Preise , sorgf . Aus¬
bildung im Kochen u . anderen hauswirtsch , Arbeiten , Die Schule
liegt mitten im Tannenwald , 550 m hoch . Näheres durch die Leiterin
des Waldheims Gertelbach bei Bühlertal (Baden ) , gl

freundliche Einladung .
M Freitag , den 24 - Januar , abends >/g8 Uhr , findet in der Karl - W
W Zriedrich-Gedächtnirklrche ein Vortrag statt über : W

> Das Evangelium in Rußland . D
W Vortragender : Herr Bernhard Harder -Wernigerode . W

von Russen werden russische religiöse Volkslieder gesungen . W
Eintritt frei . pfr . Zimmermann . >

Qroöe ^ usvakl in
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Eb Gemeindeberein der Melanchthonpfarrei E .B .

Sonntag , den 2b . Januar , Lv , Gemeindehaus Beiertheim
abends 8 Uhr (ehem. Ltefanienbad )

Vortrag von Herrn Schriftsteller Bernhard Harder , Wernigerode , über

„Jas Emgeliu« ia Smjettatzlmd".
Der Vortrag wird von einigen russischen Kirchenliedern umrahmt ,

Eintritt frei ! — Die Gemeindeglieder sind herzlich eingeladen ,
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venuBteicds
^ Sunden vrrvbA
ein

' Tsmre/tumoUi
^ei« nö n-olko Sdtionm/

« . dqsurei -

UsrlsruNs ' /ö .

. »<s^ ioZe ko««»nlo«.

Evangelischer Gemeindeberein der Albpfarrei .
Sonntag , den 26 . Januar , abends 8 Uhr , in vaxlanden in der

Turnhalle des Schulhauses ( pfalzstraße 8)

Honig
feinste Qualität , gar . reiner Bienen - Blüten - ^
Schleuder , hell goldklar , unter Kontrolle eines ^
verejd LebenSni .-Che unters . lv - Pio . - Doie
44.50 , 5<P >d,»Dose M . 6 .65 franko ohne « eben¬
kosten . Gar . Zurücknahme . Proveväckchcn l
1C2 Pfd . netto M s .l)5 franko bei Boremldg . :

Lehrer o . v . Fischer , Honigversand Aber -
Neuland 188, Bez . Breme », 583

Vortrag von Herrn Pfarrer Friedrich Mauz , Frankfurt ( Main ) :
„ Die kirchliche Arbeit in neuen Gemeinden " .

Außerdem Mitwirkung des Kirchenchores der kllbpfarrei und
andere musikalische Darbietungen .

Freiwillige Gaben zu Gunsten des Baues eines Gemeindehauses
für die kllbpfarrei werden am Ausgange dankend entgegengenommen .
Wir bitten um zahlreichen Besuch diefir Veranstaltung .

Der Vorstand .
Stratzenbahnoerbindungen : Mit Linie 2 bis Haltestelle „Pfalz¬

straße " oder mit Linie 4 mit Umsteigen am „Kühlen Krug " in Linie 8
bis Endhaltestelle . Abfahrt am Kühlen Krug jeweils mit der ganzen
und halben Stunde .
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Lessng , KIsvien

- Unlsni - ivkt
erteilt nacb bevZkrter iVlstkoäe

59 72 II

Dressur -Anstalt «
Pension u. Handlung!

. Memrn ,
Ninthelnier - -

3 ^ . ftratze ss ,

Ständiger An - und verkauf »
von gut dressierten Rassehunden s

Ia Referenzen im Zn - und Ausland >

desonKt am besten uns billigsten

llougisssti ». 24 1^« >. I70V
ttskidsr kür Lcbaäsn üurck Versicberunx ,

Im bleuLnkert 'Zsn u . Llmgrbeiten von

8teppl!kl!i8n u. osiiilenlleüreii
804empfiehlt 8icti

I ' suls Svkneiklsi ' ,
Ksnlsnuk « , / tzi>I « is« tzi»s8 » s S

Itlsvivns
j« 1«r Bauart vercien rein g-e-
stlmmt unä unter Osrautle

tackAsmilü repariert von

Qrenrstr . 10, p . lelek . 6980

Einladung .
klm Montag , den 27 . Januar d. I . . abends 8 Uhr , findet im

„ Grünen Hof" (Kriegrftr . 3) ein Vortrag von Herrn Schriftsteller
venihard Harder aus Wernigerode (Harz) statt über :

„Me «MWlische Kirche I« NiGM.
"

Der Vortrag wird umrahmt durch russische Lieder , die von einigen
jungen Russen zu Gehör gebracht werden

Wir laden alle evang . Glaubensgenossen zn diesem Vortrag aufs
herzlichste ein , Eintritt frei .

Loang . volksdienst , Grtsgruppe Karlsruhe .

durch
wirkt,
welche -
ser Bei

U

Neuansertigen und Anfaröeitk1ligen
"c

Fkisshe Farm - ELevt
liefert frei Haus

Hühnerfarm , Oberfrldstr . L
Albsteölung , Telefon 8406

^ olch
^ setz

von Matratzen u polftermöbeln sowie im A»f sonnen
machen von Vorhängen empfiehlt sich ( 8 - " -

Karl Berker , Tapeziergeschäft
75S Ruppurrerstraße 45.

Näherin gesucht
für Neuanfertigung von einfacher Wäsch
Melbern , sowie Ausbessern derselben (nutz«
dem Hause ).

Angebote unter Nr . 45 an die Geschäftsstelle
Ervprinzenstra - e 6.

Tüchtige Köchin
empfiehlt sich bei Verlobungen , Hochzeiten . II
wie bei allen anderen zamilienseiiltchkeiti
(Konfirmation ) Be » e E npfedlungen .

Frau lkratt , Herren )» . 48 , Hih « III.
'

'

iso / V WM NM

X ^ vur ' gr
^ säleOLd!- ^

ItllNSLI für ' guts
uricl pk' sisvvSl ' tS

^ K^ is ^ sn -Ar , 1S-4 X
/ Xl" dsitbSlLllSw

S Lcibrnriiclt - Ttsuld keparaluren

Lar ! >Iook
Kslserstrsüe 17S

LI, « » » » » rüatM « «

iiml > « « » «A « N

lldreg . SglllMe «
8Mr «tzreo , Ir»»?!»»«

Sssloells . Lrlstrlli

i , Mäl , ein zuverlässig ,
das selbständig kochen kann od. schon in gut «
Hause gedient hat . s

Angebot mit Zeugnis zu rechten an Pro
vlschoss , Karlsruhe , Moltkeftratze SS.

gsllelnstehendc Vame sucht eine berufstätig
gebildete Frau , dl e mit ihr zusamn »

wohnt , deren oaus alifüyruug sie nbernim »
Näheres bei Alcq . Lrbprinzeustratze S>, i!

Laden ,

Leeres Zimmer
zu vermieten , yorkftratze 44 4. St , link»
Anzus Heu: Früh ))— >1, abend « 6—8 Uhr

Möblierte Mansarde ,
mit et»ktr. Licht , Ore '» au soliden Herrn j
vermiet n : wöchentlich 5 Mark , mit Kaffee- r

Lebrechtstratze 4. Rüppurr ,

Leeres Zimmer ogr . od» -
von alleinstehender , berufstätiger Dame ll
Behörde ) nahe Mühlvurger Tor zu mieten
sucht . Ang ' bote mit äuh P eis »igave unl
Nr , 65 an eie Geschäftsstelle , Erbprinzen )

'» :

«Aber das
cit ist .

Llütell - Holliß » -
Keiner naturreiner Kienen -Llüt . -Scdleuä 'kuck VVI
koniZ von lcöstl , sVoklxeschmsclc , li> pl sg ^ 0 ^ ,

daß w
2 so z,

!l« eich die
^ efüllt w

Voss 10 .50 4/2 Voss 5.80 sovie por ^aa »n »so »» a»a > Im OelöL
Käufers aoaekolt l k-lä . 1.20 -4 , bei 9

Vlelsncblbons

!M Wort
alen. ?
hristus

US eine
ühen (
eiten hl

Verantwortlich für die Schriftleitung : Pfarrer Hindenlang in Karlsruhe , — Druck der Buchdruckerei Fidelitas , G m b H . , Karlsruhe , Erbprinzenstr
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